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NACHRICHTEN

RHEDE (kel).In der Nacht zu
Sonntag randalierte ein
Mann in einer Gaststätte
an der Kirchstraße. Wie
die Polizei berichtet, hat-
te der 20-Jährige gegen
2.45 Uhr in der Kneipe ei-
nige Gäste beleidigt und
daraufhin ein Hausverbot
erhalten. Anschließend
nahm er vor der Gaststät-
te eine Flasche vom
Tisch, zerschlug sie und
ging damit auf Mitarbei-
ter des Sicherheitsdiens-
tes los. Er verletzte die
Männer mit der Flasche

an der Hand. Der Täter
wurde bis zum Eintreffen
der Polizei festgehalten
und in eine Polizeizelle
gesperrt. Nachdem er am
nächsten Morgen die Po-
lizeiwache wieder verlas-
sen durfte, fuhr er gegen
12.55 Uhr wieder zur
Gaststätte am Kirchplatz.
Dort beschädigte er die
Glasscheibe der Ein-
gangstür und fuhr an-
schließend mit einem
Fahrrad davon. Ein Straf-
verfahren wurde einge-
leitet.

Mit Flasche angegriffen

RHEDE

RHEDE (sh). In den Herbst-
ferien macht das Team
der Evangelischen Bü-
cherei Urlaub. Die Büche-
rei bleibe von Freitag,

2. Oktober, bis ein-
schließlich Sonntag,
11. Oktober, geschlossen,
wie Leiterin Anne E. Zorn
mitteilt.

Büchereiteam macht Ferien

RHEDE (eda). Ein 55-jähri-
ger Radfahrer ist gestern
Morgen bei einem Zu-
sammenstoß mit einem
Pkw schwer verletzt wor-
den. Der Mann war gegen
7.50 Uhr auf der Indust-
riestraße in Richtung
Bahnhofstraße unter-
wegs. An der Kreuzung
mit dem Büngerner Weg
nahm er einer 59-jähri-
gen Autofahrerin die Vor-
fahrt („Rechts-vor-

Links“), die auf dem Bün-
gerner Weg in Richtung
Hardtstraße unterwegs
war. Der 55-Jährige wur-
de bei dem Unfall so
schwer verletzt, dass er
zwischenzeitlich vom Bo-
cholter Krankenhaus in
eine Duisburger Klinik
verlegt werden musste,
berichtet die Polizei. Bei
dem Unfall entstand ein
Sachschaden in einer Hö-
he von circa 700 Euro.

Radfahrer schwer verletzt
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Von Josef Barnekamp
und Eva Dahlmann

RHEDE/RHEDEBRÜGGE.  „Das
ist ein Abschlachten. Das
können Sie gerne genau so
schreiben. Das hat mit Jagd
nichts mehr zu tun“, sagt
Hendrick Schulze Beikel,
Landwirt, Jäger und Vorsit-
zender des Hegerings Bor-
ken-Land über die Vorgänge
im Salm-Salmschen Forst.
Dieser grenzt direkt an sein
eigenes 145 Hektar großes
Revier. Dort und anderswo
im Kreis, so der Vorwurf
Schulze Beikels, werde das
Rehwild „ohne System“ dezi-
miert. „Es wird permanent
gejagt. Seit Mai fast jeden
Tag.“

Neues Waldbaukonzept
Grund dafür sieht Schulze

Beikel in dem neuen Wald-
baukonzept, das die Fürst-
lich Salm-Salmsche Verwal-
tung seit einigen Jahren um-
setzt (das BBV berichtete).
Einzelne erntefähige Bäume,
und nicht etwa ganze Wald-
flächen, werden gefällt. Auf
den entstandenen Lichtun-
gen sollen kleine Bäume von
selbst nachwachsen. An eini-
gen Stellen wird nachgehol-
fen. So soll ein Dauerwald
entstehen, der weniger an-
fällig für den Klimawandel
ist. Doch anders als in um-
zäunten Schonungen sind
die kleinen Bäumchen nicht
mit einem Zaun vor Wild-
verbiss geschützt.

Deswegen werde das Reh-
wild vermehrt geschossen,
so Schulze Beikel. Um die
Bejagung selbst in die Hand
nehmen zu können, habe
das Fürstenhaus Pachtver-
träge auslaufen lassen. Doch:
„Die Art und Weise, wie ge-
jagt wird, ist nicht in Ord-
nung“, sagt Schulze Beikel.

„Überhöhte Bestände“
„Das Rehwild muss auf ein

für den Wald verträgliches
Maß reduziert werden“, sagt
Franz-Josef Breul, Leiter der
Revierförster im Salm-Salm-
schen Forst. Vor allem die
jungen Eichen würden von
den Rehen verbissen. Fich-
ten würden indes ver-
schmäht. Doch Ziel sei es, ei-
nen Mischwald mit mög-
lichst vielen Arten zu haben.

Dass dies nur mit einer ver-
stärkten Jagd auf Rehwild zu
erreichen sei, war schon bei
der Vorstellung des neuen
Waldbaukonzeptes gesagt
worden. „Es geht hier um
überhöhte Bestände“, sagt
Breul. Es sei sicher nicht be-

absichtigt, alle Rehe zu tö-
ten.

Ein Effekt sei schon er-
kennbar: Die Wildunfälle in
Gegenden, wo bereits länger
stärker gejagt werde, seien
deutlich zurückgegangen, in
Isselburg zum Beispiel um

80 Prozent.
Heinrich Rülfing, Rheder

Bio-Landwirt, Jäger und Vor-
sitzender der Kreisjäger-
schaft, empfiehlt, „den Ball
flach zu halten“. „Forstnut-
zung geht vor Jagd. Dazu hat
der Eigentümer das Recht“.

Aber: „Die Jagd ist schon
sehr intensiv.“

Weniger gelassen sieht es
Jürgen Bollenberg. Der Rhe-
der FDP-Ratsherr ist Genos-
senschaftler der Hoxfelder
Gemeindejagd. Und auch
dort merken die Jäger, dass
im Salm-Salmschen Forst
massiv gejagt wird. „In mög-
lichst kurzer Zeit, möglichst
viele Rehe totschießen – das
ist unter aller Sau“, sagt Bol-
lenberg. „Das kommt einer
Ausrottung gleich.“ Legal sei
das alles und durch das neue
NRW-Jagdgesetz sogar noch
einfacher und länger im
Jahr möglich, aber man
müsse das „ethisch hinter-
fragen“, sagt Jürgen Bollen-
berg.

Ärger im Fürstenwald
Jäger klagen über rigorosen Rehwildabschuss in den Revieren der Familie Salm-Salm

on den kreisweit rund
23 900 Hektar Wald

(17 Prozent der Gesamtflä-
che des Kreises) sind
16 064 Hektar sogenannter
Kleinprivatwald, der vor al-
lem Landwirten gehört.
5545 Hektar ist Großprivat-
wald, der unter anderem im
Besitz der Familie Salm-

V Salm und anderer ehemals
adeliger Besitzer ist. Kom-
munen und Staat gehören
rund 2000 Hektar Wald im
Kreis Borken. Laut Strecken-
meldung der Kreisjäger-
schaft wurden im Jagdjahr
2013/2014 rund 2500 Stück
Rehwild geschossen. Hinzu
kamen rund 1314 Stück

Fallwild (Wild, das nicht
von Jägern erlegt wird, son-
dern aus andern Gründen
stirbt), davon waren
1063 Opfer des Straßenver-
kehrs. Zum Vergleich: Vor
fünf Jahren wurden rund
2100 Stück Rehwild erlegt.
Hinzu kamen 1522 Stück
Fallwild.

............................................................................................................................................................................................................................................

Forst und Rehe: So viel gibt es

In in den Wäldern der Familie Salm-Salm wird seit einigen Jahren ein neues Waldbaukonzept umgesetzt, das einen gesunden
Mischwald ermöglichen soll. Doch weil das Rehwild kleine Bäume verbeißt, wird es verstärkt bejagt.  Foto: Colourbox.com

RHEDE (sh). Die Nachfrage sei
groß, sagt Bernd Tielkes vom
Seniorenbeirat. Deshalb fin-
det nun zum zweiten Mal
ein Fahrsicherheitstraining
für Senioren statt. Der Kreis-
sportbund bietet diese Schu-
lung speziell für Sicherheit
auf dem Elektrofahrrad ge-
meinsam mit dem Senioren-
beirat, der Kreispolizei und
der Kreisverkehrswacht am
Samstag, 7. November, an.
Treffpunkt ist um 10 Uhr am
Schulzentrum.

Der Kursus dauert rund
dreieinhalb Stunden und be-
ginnt mit einem Theorieteil,

in dem es um Themen wie
Technik, rechtliche Aspekte
und Sicherheit geht. An-
schließend folgen Fahr-
übungen mit Trainer auf
dem Schulhof. Im sogenann-
ten „Schutzraum“, sagt Bernd
Tielkes. Dort könnten die
Teilnehmer erste Erfahrun-
gen mit dem Pedelec sam-
meln.

An der Schulung können
laut Tielkes auch Leute teil-
nehmen, die (noch) kein ei-
genes Pedelec besitzen.
Fahrradhändler Hubert Holt-
kamp stelle wie bei der ers-
ten Schulung wieder eine al-

lerdings begrenzte Anzahl
von Leih-Pedelecs zur Verfü-
gung. Wer eines wünsche,
müsse das bei der Anmel-
dung angeben.

Nach dem Training auf
dem Schulhof folgt dann
noch eine Tour durch Rhede,
bei der es auch um proble-
matische Situationen im
Straßenverkehr gehen soll.
Anmeldungen sind möglich
im Bürgerbüro im Rathaus,
bei Fahrrad Holtkamp an der
Deichstraße sowie bei Bernd
Tielkes, � 02872/807525,
der auch weitere Informatio-
nen zur Schulung gibt.

Seniorenbeirat lädt zum Fahrsicherheitstraining ein

Schulung mit dem Pedelec

Der Geschicklichkeitsparcours auf dem Schulhof gehört
zum Training.  Foto: Sabine Hecker

RHEDE (sh). Wegen Verdachts
auf Tierquälerei hat gestern
Nachmittag ein Ehepaar aus
Rhede Anzeige bei der Poli-
zei erstattet. Die dreijährige
Hündin der Familie hatte auf
dem alten Bahndamm am
Hohen Esch Rasierklingen
gefressen. Bei einer Notope-
ration holten Tierärzte sie-
ben Einmalklingen aus dem
Magen des Tieres.

Seit Tagen gibt es in Rhede

Gerüchte über Leberwurst-
köder gespickt mit Rasier-
klingen. Ob Lucy einen sol-
chen Köder gefressen hat,
können Polizei und Besitzer
derzeit nur vermuten. Blut-
und Magenproben des Tieres
wurden an die Medizinische
Hochschule nach Hannover
geschickt. Dort soll unter-
sucht werden, ob das Tier
auch Gift gefressen hat. Er-
gebnisse liegen allerdings

noch nicht vor.
Laut Anzeige war die Aus-

tralian-Shepherd-Hündin
am vergangenen Dienstag
gegen 10.30 Uhr mit ihrem
Frauchen auf dem alten
Bahndamm am Hohen Rott
unterwegs. Dort habe sie „ir-
gendetwas gefressen“, wie
die Besitzer berichten. Ein
paar Stunden später sei das
Tier schlapp geworden und
die Zunge und Schleimhäute

hätten sich verfärbt, berich-
tet der Besitzer im BBV-Ge-
spräch. „Wir sind sofort zum
Tierarzt gefahren.“ Da das
Tier offensichtlich starke
Bauchschmerzen hatte, sei
es geröntgt worden. Dabei
seien metallische Gegen-
stände entdeckt worden. Bei
einer Notoperation habe der
Tierarzt sieben Einmal-Ra-
sierklingen herausgeholt.
Der Tierarzt habe zudem

Symptome für eine Vergif-
tung festgestellt, weshalb
Proben nach Hannover ge-
schickt worden seien. Der-
weil befindet sich Hündin
Lucy noch immer in der
Tierklinik.

Gestern nun erstatteten
die Besitzer Anzeige gegen
Unbekannt. Das sei richtig,
sagt die Polizei, bittet aller-
dings darum, das zeitnah zu
tun.

Hündin frisst beim Spaziergang Rasierklingen
Tierarzt holt bei Not-Operation sieben Einmalklingen aus Lucys Magen / Anzeige wegen Tierquälerei erstattet

RHEDE-VARDINGHOLT (sh).
Gummistiefel müssen sein.
Wer bei der naturkundli-
chen Wanderung mitlaufen
möchte, sollte wasserfestes
Schuhwerk tragen. Am
Sonntag, 4. Oktober, lädt die
Volkshochschule zu einem
„besonderen Naturerlebnis“
ein. Unter dem Motto
„Schaurig ist‘s, übers Moor
zu gehen“ findet die natur-
kundliche Wanderung durch
das Burlo-Vardingholter
Venn statt.

Mike Dienstbier werde ei-
ne kleine Gruppe von Natur-
freunden durch sumpfige
Wiesen führen, vorbei an tü-
ckischen Torfkuhlen, durch
„Blaubeerwälder“ und urige

Birkenbruchbereiche,
schreibt die VHS in ihrer
Einladung. Wer an dem
Rundgang teilnehmen
möchte, sollte mindestens
sechs Jahre alt sein. Treff-
punkt ist am Sonntag, um
10.30 Uhr an der Gaststätte
Koebes an‘n Diek am Burloer
Diek 67 in Vardingholt.

Anmeldungen sind nötig
bei den VHS-Geschäftsstel-
len in Bocholt, Rhede oder
Isselburg oder im Internet
unter vhs.bocholt.de. Die
Wanderung dauert rund vier
Stunden und kostet elf Euro
für Erwachsene beziehungs-
weise neun Euro für Schüler
und Auszubildende, teilt die
VHS mit.

Wanderung durchs
Vardingholter Venn

VHS bietet am Sonntag Moorwanderung an

Die Wanderung der VHS führt durch das Burlo-Vardingholter
Venn.


